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RuB technisch
(CAS-Nr.: 1333-86-4)
Branche: Chemie

Einstufung nach CLP Verordnung

Eine Einstufung und Kennzeichnung nach GHS liegt in der Regel nicht vor.

Bei bestimmten Korngré3en kommt allerdings eine Einstufung in die Gefahrenklasse "Entziindbare Feststoffe" oder "Selbsterhitzungsfahige Stoffe
und Gemische" in Betracht. Die Herstellerangaben sind diesbeziiglich zu beachten.

Charakterisierung

Ruf} technisch wird auch als Kohlenstoffschwarz, Carbon
black, Kohlenstoff amorph, Pigment black 7, Industrieruf
oder je nach Anwendung als Pigmentru3/Farbruf® oder
Gummirufd bezeichnet.

IndustrierulRe sind im Gegensatz zu Schornsteinruf® und
Dieselruf® unter definierten Bedingungen grofRtechnisch
hergestellte Produkte.

Dabei werden Kohlenwasserstoffe entweder thermisch in
Kohlenstoff und Wasserstoff gespalten oder unvollstandig
verbrannt (thermisch-oxidative Herstellung).

Industrierul®, der nicht mit Sauerstoff nachbehandelt
wurde, besteht zu 96,0 - 99,8 % aus Kohlenstoff, oxidativ
nachbehandelte Rufe enthalten bis zu 15 % und mehr
chemisch gebundenen Sauerstoff.

Daneben enthalt Industrieru® Wasserstoff, Schwefel,
Stickstoff (meist in das Graphitgitter eingebaut) und
Spuren von Metallen (wenige ppm).

Weiterhin sind in Abhangigkeit vom Herstellungsverfahren
geringe Mengen an polycyclischen aromatischen
Kohlenwasserstoffen (PAKs) enthalten, die fest an der
Oberflache adsorbiert sind. Der Gehalt an PAKs liegt
meist deutlich unter 0,1 %.

Der groRte Teil der Industrierufle wird als Fillstoff zur
Verstarkung von Kautschuk, als sogenannte GummiruRe
eingesetzt.

Der zweite, kleinere Bereich ist die Anwendung als
PigmentruBe (Schwarzpigmente) in der Lack-,
Kunststoff-, Klebstoff- und Druckfarbenindustrie, der in
der hohen Lichtabsorption begriindet ist.

IndustrierulRe sind unléslich in Wasser und in allen
Loésemitteln, saure- und alkalibestandig sowie thermisch
stabil.

Je nach Anwendungszweck kommen handelsiibliche
Rule in pulverférmiger oder granulierter Form (geperlte
RuRe) vor oder auch in Form von Ruf3praparationen, z.B.
als flussige oder pastenférmige Rulldispersionen in
verschiedenen Bindemitteln.

Die im Folgenden aufgeflhrten Stoffdaten, Einstufungen
sowie die beschriebenen Gefahren und MalRnahmen be-
ziehen sich auf die pulverférmige Form.

in Abhangigkeit von der KorngroRe der einzelnen
Industrierufe.

Siedepunkt: > 3000 °C

Ziindtemperatur: > 600 °C

Mindestziindtemperatur der Staubwolke: >= 620 °C
Mindestziindtemperatur der Staubschicht: >= 385 °C
Untere Explosionsgrenze: 50 - 100 g/m?

WBG

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

RuB technisch

Der Allgemeine Staubgrenzwert setzt sich aus den
Grenzwerten fur A- und E-Staub zusammen:

A-Staub (alveolengangige Fraktion): 1,25 mg/m? (basie-
rend auf einer mittleren Dichte von 2,5 g/m?)

E-Staub (einatembare Fraktion): 10 mg/m?® (dichteunab-
hangig)

Spitzenbegrenzung: 2 (II) Das Produkt aus Uber-
schreitungsfaktor und Uberschreitungsdauer muss
eingehalten werden: UF 2 x 15 min = 30 min. Dabei sind
auch langere Uberschreitungsdauern zuldssig, der UF
darf nicht Uberschritten werden.

TA Luft (2021) 5.2.1 Gesamtstaub (zur Umwelt-VwV
von 2021):

Die im Abgas enthaltenen staubférmigen Emissionen
dirfen den Massenstrom 0,20 kg/h oder die
Massenkonzentration 20 mg/m? nicht tGberschreiten.
Auch bei Einhaltung oder Unterschreitung eines
Massenstroms von 0,20 kg/h darf im Abgas die
Massenkonzentration 0,15 g/m?® nicht Uberschritten
werden.

Bei Emissionsquellen, die den Massenstrom 0,40 kg/h
Uberschreiten, darf im Abgas die Massenkonzentration
10 mg/m? nicht Gberschritten werden.

WGK: nicht wassergefahrdend, Kenn-Nr.: 1742

Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Die WGK gilt, soweit keine Kennzeichnung mit H350 erforderlich ist

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen
Die Bildung explosionsfahiger Staub-Luft-Gemische ist
moglich. Diese Produkte besitzen die

Staubexplosionsklasse St 1.

Die Wahrscheinlichkeit der Entziindung der Staub-Luft-
Gemische ist aufgrund einer sehr hohen Min-
destziindenergie unter praxisrelevanten Bedingungen
sehr gering.

Bei sehr hohen Ziindenergien, wie z.B. offenen Flammen
oder Schweil}funken, konnen die Staub-Luft-Gemische
zur Explosion gebracht werden.

Werden Oberflachen mit Temperaturen > 380 °C durch
Staube eingeschiittet, kdnnen sich Glimmnester bilden,
die zur Zindquelle werden kénnen.

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Wird ein Losemittel in einem Behalter vorgelegt und Ruf®
staubférmig zudosiert, kdnnen Gemische aus Staub und
Lésemitteldampf (hybride Gemische) entstehen.

Auch wenn die Konzentration einer oder mehrerer Brenn-
stoffkomponenten unter deren unterer Explosionsgrenze
liegt, kann das hybride Gemisch explosionsfahig sein.

Mit elektrostatischen Aufladungen ist zu rechnen beim
Ausschiitten, z.B. auf Packmittel, beim pneumatischen
Fordern und bei fehlender Erdverbindung ableitfahiger
und leitfahiger Gegenstande.

Bei einer Umgebungstemperatur von > 140 °C kann es
zur Selbstentziindung kommen.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Kohlenmonoxid, Kohlendioxid, Sulfoxide).

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen von Staub kann zu Gesundheitsschaden
fihren.

Kann Atemwege und Augen reizen.

Technische und Organisatorische

SchutzmaRnahmen

Beim Ab-/Umfiillen bzw. beim Mischen der Komponenten
Staubentwicklung vermeiden. Insbesondere an diesen
Arbeitsplatzen funktionstliichtige Absaugung sicherstellen
(siehe Mindeststandards).

Die Hohe von Abwurf-, Fill- und Schiittstellen moglichst
gering halten.

Sackentleergerate verwenden und entleerte Sacke in
Sackverdichtungsanlage geben.

In geschlossenen Behaltern, wie z.B. Silos oder schlecht
belifteten Lagerraumen kénnen schon bei relativ kleinen
Rumengen gefahrliche Konzentrationen an
Kohlenmonoxid (Hochentzindlich, Giftig beim Einatmen)
vorhanden sein.

Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere Schutzmalnahmen zu beachten.
Absauganlage in regelmaRigen Abstanden in Abhan-
gigkeit von der Verschmutzung reinigen.

Brand- und Explosionsschutz
Wenn es anwendungstechnisch mdglich ist, granulierte
Formen, wie z.B. Perlrule oder Rul3praparationen ( z.B.

RuRpasten oder Ruf’chips) zur Vermeidung der
Staubexplosionsgefahr einsetzen.
Staubablagerung und Staubaufwirbelung vermeiden,

Staubablagerungen sofort entfernen.

Bereiche, in denen mit dem Auftreten explosionsfahiger
Staub-Luft-Gemische zu rechnen ist, kdnnen z.B. beim
pneumatischen Foérdern oder Mahlen auftreten.
Explosionsgefahrdete Bereiche in Zonen einteilen und im
Explosionsschutzdokument ausweisen.

Es ist sicherzustellen, dass die Anlage technisch dicht ist.
Kann dies nicht dauerhaft realisiert werden, sind weitere

technische Maflinahmen erforderlich, z.B. technische
Luftung.

Arbeitsbereich abgrenzen! Verbotszeichen P003 "Keine
offene Flamme; Feuer, offene Zindquelle und Rauchen
verboten" und Warnzeichen D-W021 "Warnung vor explo-
sionsfahiger Atmosphare" anbringen!

Von Zindquellen fernhalten, nicht
Flammen vermeiden.

Nur explosionsgeschiitzte Gerate entsprechend der
Zoneneinteilung verwenden.

Staubablagerungen nur mit Industriestaubsaugern oder
Kehrsaugmaschinen aufnehmen, die fir die Zone und fir
entziindbare Staube geeignet sind.

Elektrostatisch ableitfahige oder leitfahige Behalter
verwenden oder solche, die sich nicht gefahrlich aufladen
kénnen.

Rohre, Schlauchleitungen und Armaturen so auswahlen
und verwenden, dass Verbindungen zur Erde nicht
unterbrochen werden und keine Gleitstielblschel-
entladungen entstehen kdnnen.

Arbeiten mit Zindgefahr ( z.B. Feuerarbeiten,
HeiRarbeiten, Schweil}en, insbesondere bei Wartung und
Reparatur) nur mit schriftlicher Erlaubnis ausfihren.

rauchen, offene

HygienemaRnahmen

Einatmen von Stauben vermeiden!

Berthrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende

bzw. vor langeren Pausen verwenden (rickfettende
Creme).
StralRen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren

gemal Gefahrdungsbeurteilung!!
Arbeitskleidung nicht ausschutteln oder abblasen - jedoch
haufig reinigen!

Personliche SchutzmafRnahmen

Handschutz: Bei ausschliellichem Kontakt mit diesem
Stoff: gegen mechanische Beanspruchung z.B. beschich-
tete Handschuhe.

Bei empfindlicher Haut kann Hautschutz empfehlenswert
sein, z.B. gerbstoffhaltige Hautschutzmittel.

Beim Umgang mit vielen verschiedenen festen Stoffen

z.B. in Gummi-Mischereien sind erfahrungsgemaf
Schutzhandschuhe aus Nitril- und Butylkautschuk
geeignet.

Atemschutz: Atemschutz bei Grenzwertuberschreitung,
z.B. Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
Partikelfilter P2 (weil?)

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2P). Hierflr bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

In geschlossenen Behaltern, wie z.B. Silos oder schlecht
bellifteten Lagerrdumen kénnen schon bei relativ kleinen
RuBmengen gefahrliche Konzentrationen an
Kohlenmonoxid vorhanden sein, dort umge-
bungsluftunabhangiges Atemschutzgerat.

www.gischem.de
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Koérperschutz: Staubdichte Schutzkleidung. Erste Hilfe

Zur Auswahl von ChemikalienSChUtZkleidUng finden Sie Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der letzten Auges sofort ausgiebig (mmd 10 Minuten) bei

DGUV. gebffneten Augenlidern mit Wasser spiilen.
] o Nach Hautkontakt: Haut mit viel Wasser spllen.
Arbeitsmedizinische Vorsorge Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem

Bei Tatigkeiten mit Staub ist, sofern eine Exposition Gefahrenbereich bringen.

besteht, arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
(Angebotsvorsorge). Arztliche Behandlung.

Wird der AGW fiir Staub nicht eingehalten, ist arbeitsmedi- Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspiilen des
zinische  Vorsorge regelmalBig zu veranlassen Mundes.

(Pflichtvorsorge). Wasser in  kleinen  Schlucken trinken lassen
Fir die arbeitsmedizinische Vorsorge koénnen die (Verdinnungseffekt).

folgenden DGUV Empfehlungen herangezogen werden: Hinweise fiir den Arzt: Symptomatische Behandlung
Staubbelastung (Dekontamination, Vitalfunktionen), kein spezifisches Anti-

Falls aufgrund der Gefdhrdungsbeurteilung das Tragen dot bekannt.

von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische

Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz- Entsorgung

gerate durchzufihren. Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen Miilltonne entsorgen.

flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit Kein gefahrlicher Abfall nach AVV.

vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro

Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten Lagerung

(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Geféahrdung der Haut).

Sacke dicht geschlossen lagern; vor Feuchtigkeit und
Wasser schitzen.

Bei der Lagerung in Silos sind bei Arbeiten in diesen Be-
haltern (Befahren) besondere Schutzmalinahmen zu

beachten.

s . Bei der Lagerung in Silos wird empfohlen, verdichtetes
Beschaftigungsbeschrankungen Material vor Entnahme durch Beliiftungsanlagen oder
Jugendliche ab 15 Jahren durfen hiermit nur beschaftigt technische Einrichtungen, wie z.B. Schwingkonus
werden: aufzulockern.

wenn dieses zum Erreichen des AUSb”dUngSZieleS er- Zusammenlagerungsbeschrankungen (nach Lager-

forderlich, der Luftgrenzwert unterschritten und die Auf- klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben
sicht durch einen Fachkundigen sowie betriebséarztliche (je jeweiligen Lagerklassen an):

oder sicherheitstechnische Betreuung gewahrleistet ist. Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 11.
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), stark
Schadensfall oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A),

Verschuttetes Produkt unter Staubvermeidung auf- ansteckungsgefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen
nehmen und wie unter Entsorgung beschrieben ver- (7).

fahren. Far die Zusammenlagerung mit sonstigen
Produkt ist brennbar (Glimmbrand), doch nur kurzes explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), Ammoniumnitrat
Anbrennen und rasches Ausldschen von selbst. (5.1C) und organischen Peroxiden (5.2) sind weitere

Geeignete Loéschmittel: Schaum, Loéschpulver, Kohlen- Regelungen zu beachten.
dioxid oder Wassernebel. Nicht zu verwenden: Wasser im Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen

Vollstrahl! (5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen
Bei Anwendung von Kohlendioxid als Léschmittel flr Fest- erlaubt, dariiber gelten weitere Anforderungen.

stoffe besteht Rickziindungsgefahr. Die Zusammenlagerung ist mit Stoffen, die in Beriihrung
Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. mit Wasser entziindbare Gase entwickeln (4.3) erlaubt,
Kohlenmonoxid, Kohlendioxid, organische wenn keine wesentliche Gefahrdungserhohung eintreten
Zersetzungsprodukte, Sulfoxide). kann.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs- Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden.
luftunabhangigem Atemschutzgerat! Die Zusammenlagerung mit Gasen (2A) ist unter

folgenden Bedingungen erlaubt:

es werden maximal 25 Gasflaschen gelagert und diese
sind durch eine mindestens 2 m hohe Wand aus
nichtbrennbaren Baustoffen abgetrennt und zwischen der

www.gischem.de
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Wand und anderen brennbaren Lagergutern wird ein
Mindestabstand von 5 m eingehalten.

Materialien, die eine Entstehung eines Brandes
begtinstigen oder Brande schnell Gbertragen kénnen, wie
z.B. Papier, Textilien, Holz, dirfen im Lagerabschnitt nicht
gelagert werden.

Ausnahme: sie bilden zur Lagerung und dem Transport
eine Einheit mit den Behaltern.
Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je
Lagerklasse.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
zu einer wesentlichen Gefahrdungserhdhung fihren

wirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
sind.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Léschmittel  bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung
entzindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche
MaRnahmen zum Brandschutz getroffen werden.

In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer gréReren
Menge auszugehen.

Copyright
by BG RCI & BGHM, 21.09.2026
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           Daneben enthält Industrieruß Wasserstoff, Schwefel, Stickstoff (meist in das Graphitgitter eingebaut) und Spuren von Metallen (wenige ppm).
        
         
           C85963
           Weiterhin sind in Abhängigkeit vom Herstellungsverfahren geringe Mengen an polycyclischen aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAKs) enthalten, die fest an der Oberfläche adsorbiert sind. Der Gehalt an PAKs liegt meist deutlich unter 0,1 %.
        
         
           C85964
           Der größte Teil der Industrieruße wird als Füllstoff zur Verstärkung von Kautschuk, als sogenannte Gummiruße eingesetzt.
        
         
           C85965
           Der zweite, kleinere Bereich ist die Anwendung als Pigmentruße (Schwarzpigmente) in der Lack-, Kunststoff-, Klebstoff- und Druckfarbenindustrie, der in der hohen Lichtabsorption begründet ist.
        
         
           C85966
           Industrieruße sind unlöslich in Wasser und in allen Lösemitteln, säure- und alkalibeständig sowie thermisch stabil.
        
         
           C85967
           Je nach Anwendungszweck kommen handelsübliche Ruße in pulverförmiger oder granulierter Form (geperlte Ruße) vor oder auch in Form von Rußpräparationen, z.B. als flüssige oder pastenförmige Rußdispersionen in verschiedenen Bindemitteln.
        
         
           C26
           Die im Folgenden aufgeführten Stoffdaten, Einstufungen sowie die be­schrie­benen Gefahren und Maßnahmen be­zie­hen sich auf die pulverförmige Form.
        
         
           C85951
           in Abhängigkeit von der Korngröße der einzelnen Industrieruße.
        
      
       
         Die im Folgenden aufgeführten Stoffdaten, Einstufungen sowie die beschriebenen Gefahren und Maßnahmen beziehen sich auf die pulverförmige Form.
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
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           Ruß technisch
           Ruß technisch
           Kohlenstoffschwarz
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           Carbon black
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           Farbruß
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           Industrieruß
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         91940
      
    
     
       
         
           Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.
        
         
           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Ärztliche Behandlung.
        
         
           Haut mit viel Wasser spülen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
       
         
           Symptomatische Behandlung (Dekontamination, Vitalfunktionen), kein spezifisches Antidot bekannt.
        
      
    
     
       
         
           Schaum
        
         
           Löschpulver
        
         
           Kohlendioxid
        
         
           Wassernebel
        
         
           Wasser im Vollstrahl
        
      
       
         Produkt ist brennbar (Glimmbrand), doch nur kurzes Anbrennen und rasches Auslöschen von selbst.
      
       
         Bei Anwendung von Kohlendioxid als Löschmittel für Feststoffe besteht Rückzündungsgefahr.
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Kohlenmonoxid, Kohlendioxid, organische Zersetzungsprodukte, Sulfoxide).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
    
     
       
         
           Verschüttetes Produkt unter Staubvermeidung aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Beim Ab-/Umfüllen bzw. beim Mischen der Komponenten Staubentwicklung vermeiden. Insbesondere an diesen Arbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen.
          
           
             Die Höhe von Abwurf-, Füll- und Schüttstellen möglichst gering halten. 
          
           
             Sackentleergeräte verwenden und entleerte Säcke in Sackverdichtungsanlage geben.
          
           
             Bei Arbeiten in Behältern und engen Räumen (Befahren) sind besondere Schutzmaßnahmen zu beachten.
          
           
             Absauganlage in regelmäßigen Abständen in Abhängigkeit von der Verschmutzung reinigen.
          
        
         
           Einatmen von Stäuben vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
        
         
           Straßen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren gemäß Gefährdungsbeurteilung!!
        
         
           Arbeitskleidung nicht ausschütteln oder abblasen - jedoch häufig reinigen!
        
      
    
     
       
         
           
             AGW
             
          
        
      
       
         
           
             Atemschutz bei Grenzwertüberschreitung, z.B.  Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Partikelfilter P2 (weiß)
          
        
         
      
    
     
       
         solid
         
           fest
        
      
       
         
           
             
               gt
               3000
               °C
            
          
        
         
           
             
               100
               50
               g/m3
            
          
        
         
           
             gt
             600
             °C
          
        
      
    
     
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid, Kohlendioxid, Sulfoxide).
      
       
         Bei einer Umgebungstemperatur von > 140 °C kann es zur Selbstentzündung kommen.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             nwg
             
               1742
               Kenn-Nr.: 1742
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 11
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


